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STADT BERNBURG (SAALE)  Bernburg (Saale), 10.11.2017 

Der Oberbürgermeister 

Amt: Planungsamt 

AZ:  II/611401/Sz 

 

 

Beschlussvorlage- Nr. 710/17   öffentlich 
 

Betreff: Rendezvoushaltestelle am unteren Karlsplatz -  

Bekenntnis zum Standort und Umbau der Haltestelle 

 

  

  

 Abstimmungsergebnis: Änderung des  

Ja Nein Enth.  Beschlussvorschlages 

Vorberatung 

Planungs- und 

Umweltausschuss 

28.11.2017 
         

Entscheidung 

Stadtrat 

14.12.2017 
         

 

 

Finanzielle Auswirkungen  
Die für die im Betreff genannte Maßnahme erforderlichen Haushaltsmittel 

  Ja   in Höhe von  EUR stehen im Haushaltsplan 2017 
 

       im Produkt … auf dem Konto … zur Verfügung  

  Nein    nicht zur Verfügung 

 

 

 

Auszüge vorbehaltlich der Genehmigung sind zuzuleiten: 

                           

Amt: Planungsamt  (ansonsten Protokolle im Intranet) 

 
Aufgestellt: Senze Amt: Planungsamt mitgezeichnet: Wiemann, Dittrich 

 
    

- Oberbürgermeister - 

 

 
Beschlusskontrolle 

 

Die Umsetzung des Beschlusses ist an das Stadtratsbüro zu melden bis: sofort nach 

Umsetzung 
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Kurze Inhaltsangabe (bitte für Bürger/Gäste Inhalt kurz zusammenfassen): 

Im Ergebnis eines Busverkehrskonzeptes soll es künftig ein regelmäßiges Fahrtenangebot mit 

konsequentem Taktverkehr der Stadtbusse und der Regionallinien mit direkten Anschluss-, 

d.h. Umsteigemöglichkeiten geben. Für die Umsetzung dieses Konzeptes ist daher ein zentral 

gelegener Umsteigeknoten für vier Stadtbusse sowie mindestens zwei Regionalbusse 

erforderlich (sogenannte Rendezvoushaltestelle). Anhand eines Standortvergleiches wurde der 

untere Karlsplatz (Busbahnhof) als geeignet bewertet, da er deutliche Vorteile gegenüber den 

untersuchten Alternativen aufweist. Die Haltestelle muss für die Umsetzung des Konzeptes zu 

einem Inselbussteig mit mehr Halteplätzen als derzeit umgebaut werden. 

 

 

Begründung: 

Hintergrund 

Aufgrund des demografischen Wandels (abnehmende und zunehmend ältere Bevölkerung) 

und vergleichsweise niedriger Fahrgastzahlen in der Region Bernburg wurde durch das 

Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr Sachsen-Anhalt (MLV) und die Nah-

verkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH (NASA) die TRAMP – Traffic and Mobility Planning 

GmbH aus Magdeburg mit der Erarbeitung eines Busverkehrskonzeptes beauftragt. Mit 

diesem Konzept sollten Strategien entwickelt werden, mit der die Mobilität vor Ort auch 

künftig gewährleistet werden kann. Mit einem gut ausgebauten Bus- und Bahnangebot soll 

deren Nachfrage stabilisiert und sollen die Betriebskosten begrenzt werden. 

In die Erarbeitung (2014-2015) waren neben der Stadt Bernburg (Saale) der Salzlandkreis, die 

Kreisverkehrsgesellschaft Salzland mbH, die Agentur für Arbeit, das MLV und die NASA 

sowie Nachbarkommunen eingebunden. 

 

Angebotskonzept 

Dabei wurde ein Angebotskonzept erarbeitet, das ein regelmäßiges Fahrtenangebot montags 

bis freitags ungefähr von 6.00 Uhr bis 18.00 Uhr im Regionalverkehr bzw. bis 20.00 Uhr im 

Stadtverkehr vorsieht. An Wochenenden besteht ein vermindertes, aber regelmäßiges 

Fahrtenangebot. 

Der Stadtbus besteht aus zwei sich in der Innenstadt treffenden Linien (Bernburg Süd – 

Strenzfeld sowie Gröna – Dröbel – Latdorf). Sie werden künftig im 30min-Takt bedient und 

erschließen große Teile der Kernstadt.  

Neben den beiden Stadtbuslinien verkehren Regionalbusse, die in einem 2h-Takt die 

Kernstadt Bernburgs mit allen Grundzentren sowie etlichen Bernburger Ortsteilen verbinden. 

Die Regionalbuslinien erschließen in der Kernstadt Bernburg weitere Stadtgebiete. Nach 

Nienburg und Könnern ist der Regionalbusverkehr zum Bahnangebot zeitlich versetzt, so dass 

ein stündliches Fahrtenangebot besteht.  

Aus den übrigen Ortsteilen gibt es zu den Grundzentren bzw. Ortsteilen mit Regionalbus im 

klassischen Linienverkehr ein darauf abgestimmt flächenhaftes Rufbus-Fahrtenangebot im 

2h-Takt. Soweit Schülerverkehr nicht durch Linienfahrten abgedeckt werden kann, fahren 

zusätzliche Schülerlinien.  

Die Buslinien sind zumeist als durch das Stadtzentrum hindurch verlaufende Linien 

konzipiert, wodurch die Zahl der umsteigefrei erreichbaren Ziele steigt, ebenso werden 

Wendefahrten und Abstellflächen in der Innenstadt erspart. Durch Fahrerwechsel unterwegs 

gibt es zudem weniger Leerfahrten vom und zum Betriebshof, im Ergebnis eine 

Betriebskostenersparnis. 
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Mit der Umsetzung des Konzeptes werden nennenswerte Fahrgastzuwächse erwartet. Es ist 

davon ausgehen, dass hinsichtlich der Fahrgastzahlen die Einwohnerrückgänge zumindest 

ausgeglichen werden können. Darüber hinaus werden Nachfrageeffekte im Einkaufs-, 

Freizeit- und Versorgungsverkehr erwartet, ebenso im Ausbildungsverkehr (bspw. 

Hochschule Anhalt). 

 

Bau einer Rendezvoushaltestelle 

Das Angebotskonzept sieht einen konsequenten Taktverkehr der Stadtbusse sowie der 

Regionallinien mit Anschluss-, d.h. Umsteigemöglichkeit an einer sogenannten Rendezvous-

haltestelle vor. Wichtig für die Umsetzung des Busverkehrskonzeptes ist daher ein zentral 

gelegener Umsteigeknoten für vier Stadtbusse (zwei Linien, je zwei Richtungen) sowie 

mindestens zwei Regionalbusse.   

Anhand einer Reihe von Kriterien wurde die Eignung verschiedener Standorte für die 

Rendezvoushaltestelle verglichen. Die Bewertung erfolgte nach verkehrlichen Kriterien (Lage 

zu den Zielen der Kernstadt, Umsteigequalität und -sicherheit für die Fahrgäste, Pkw-

Stellplatzbilanz und Fahrzeit), nach betriebswirtschaftlichen Kriterien (Fahrzeugbedarf und 

Wegeaufwand) sowie dem Umbauaufwand. 

Im Ergebnis des lang andauernden Standortvergleiches, der im Nachgang zu dem 

ursprünglichen Busverkehrskonzept mit einer 2017 durch die Stadt Bernburg (Saale) 

beauftragten vertiefenden Untersuchung abgeschlossen wurde, weist der Standort am unteren 

Karlsplatz deutliche Vorteile gegenüber den untersuchten Alternativen auf.  

Mit einem Umbau der Haltestelle zu einem Inselbussteig ist der direkte Umstieg der Fahrgäste 

zwischen den Buslinien quasi von Tür-zu-Tür möglich, ohne Fahrbahnen mit Kfz-Verkehr 

queren zu müssen. Hinsichtlich der Verkehrsführung der Busse durch die Innenstadt können 

bestehende Straßenräume weitgehend unverändert genutzt werden. Vorteilhaft ist auch, dass 

der Standort bereits heute als Busbahnhof in Betrieb ist und eine Umorientierung der 

Fahrgäste nicht erforderlich wird. 

Erst mit dem Umbau kann eine ausreichende Zahl von Halteplätzen für Busse geschaffen 

werden, die einen direkten Umstieg zwischen den Linien ermöglichen. Auch entfällt durch die 

direkte Zufahrtsmöglichkeit aus der Karlstraße und Umfahrung der Haltestelleninsel das zeit- 

und betriebskostenaufwendige Umfahren des Quartiers zwischen Liebknechtstraße und 

Karlsplatz. 

Über die Bedeutung für den Busverkehr hinaus kann die Rendezvoushaltestelle auch 

städtebauliche Akzente setzen und der Entwicklung des Umfeldes neue Impulse geben. 
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Abb. 1  Prinzipskizze der Rendezvoushaltestelle als Haltestelleninsel 

 

Anhand der Prinzipskizze ist die grundsätzliche Konzeption der Rendezvoushaltestelle 

ersichtlich. Detaillierte verkehrsplanerische Überlegungen sollen im Rahmen der Über-

planung der Haltestelle erfolgen und zeitnah beauftragt werden. 

Die Kosten des Umbaus sollen mit Mitteln des Förderprogrammes ‚Soziale Stadt‘ gefördert 

werden, hierzu wird ein Fortführungsantrag für das Programmjahr 2018 gestellt. Der 

Salzlandkreis hat zugesagt, für den Umbau anteilig Mittel nach dem Gesetz über den 

öffentlichen Personennahverkehr im Land Sachsen-Anhalt (ÖPNVG LSA) bereitzustellen. 

Zunächst sollen durch das Planungsamt die beiden ersten Leistungsphasen einer Planung 

(Grundlagenermittlung und Vorplanung) der Verkehrsanlage beauftragt werden. Hierzu sollen 

entsprechende Honorarangebote eingeholt werden.  

 

Beschlussvorschlag: 

Der Planungs- und Umweltausschuss empfiehlt dem Stadtrat der Stadt Bernburg (Saale), 

folgenden Beschluss zu fassen: 

Der Stadtrat bekennt sich zu dem Standort am unteren Karlsplatz als zentraler 

Busbahnhof und beauftragt die Verwaltung, die notwendigen Schritte für dessen 

Umbau zu einer Rendezvoushaltestelle zu veranlassen. 

 

 

Anlagen:  
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